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Einleitung

Die lebenswichtigen Funktionen des Wassers bzw. die 
vielseitigen Nutzungsansprüche erfordern eine nach-
haltige Wasserwirtschaft bzw. Wasserbewirtschaftung. 
Die kontinuierliche und umfassende Beobachtung des Zu-
standes des Wassers, die Investitionen in den Gewässer-
schutz sowie die Scha�ung von wasserwirtschaftlichen 
Grundlagen der letzten Jahre sind im aktuellen Bericht 
gut dokumentiert. Schwerpunkte sind die Sondermess-
programme der Gewässeraufsicht und ein Monitoring zu 
den Tiefengrundwässern.

Die Fertigstellung der Unterlagen zum Nationalen Ge-
wässerbewirtschaftungsplan 2021 (in Umsetzung der 
Wasserrahmenrichtline) hat den Berichtszeitraum stark 
geprägt und diese liefern nun wieder eine aktuelle Über-
sicht über den Zustand der steirischen Gewässer. Zum Er-
gebnis zählt auch der Hinweis auf umgesetzte Sanierungs-
maßnahmen und das Aufzeigen eines immer noch großen 
Handlungsbedarfes. Die Herausforderungen liegen vor 
allem in der Verbesserung des hydromorphologischen Zu-
standes der Fließgewässer, aber auch im umfassenden 
Schutz der Grundwasservorkommen.

Zunehmend lassen die Ergebnisse der Wasserkreislauf-
erhebung des Hydrografischen Dienstes insbesondere in 
Bezug auf Niederschlag, Temperatur, Grundwasserstände 
und Abflussgeschehen die Auswirkungen des Klima-
wandels auf den Wasserhaushalt erkennen.

Abstract
Water

The vital functions of water and the diverse demands on its 
use require sustainable water management and governan-
ce. Continuous and comprehensive monitoring of the state 
of water, investments in water protection and the creation of 
water management principles in recent years are well do-
cumented in the current report. Focal points therein are the 
special measurement programmes of the Water Inspectora-
te and monitoring of deep groundwaters.

Completion of the documents for the National Water Ma-
nagement Plan 2021 (in implementation of the Water Frame-
work Directive) had a strong impact on the reporting period 
and now provides an up-to-date overview of the condition 
of Styrian water bodies. The result also includes coverage 
of remediation measures implemented and the persistently 
great need for action. The challenges lie above all in the im-
provement of the hydromorphological condition of flowing 
waters, but also in the comprehensive protection of ground-
water resources.

Increasingly, the results of the hydrographic service�s water 
cycle survey reveal the e�ects of climate change on water 
balance, particularly with regard to precipitation, tempera-
ture, groundwater levels and runo� patterns.
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Investitionen und Förderungen 
in der Trinkwasserversorgung und 
Abwasserentsorgung

Die Sicherung der einwandfreien qualitativen und aus-
reichenden quantitativen Wasserversorgung ist ein vor-
rangiges Ziel der Wasserwirtschaft. Regionale Ressourcen 
sind nachhaltig zu bewirtschaften und ein darüber hinaus-
gehender Bedarf ist durch Zuleitungen aus trinkwasser-
reicheren Gebieten sicherzustellen. Das Wassernetzwerk 
Steiermark mit einem innersteirischen Wasserausgleich 
hat wesentlich dazu beigetragen, dass flächendeckend 
eine ausreichende Versorgung mit Trinkwasser in bester 
Qualität möglich ist. Der Anschlussgrad an eine ö�entliche 
Wasserversorgung (Gemeinden, Verbände, Genossen-
schaften) beträgt rund 92 %.

Die ö�entliche Abwasserentsorgung (Gemeinden, Ver-
bände, Genossenschaften) hat die Aufgabe, eine optimale 
Reinigung der Abwässer zu gewährleisten und den damit 
verbundenen notwendigen Gewässerschutz sicherzu-
stellen. Der Anschlussgrad an eine ö�entliche Abwasser-
entsorgung beträgt rund 97 % und ist damit fast flächen-
deckend umgesetzt.

Viele Anlagenteile in der Trinkwasserversorgung sowie 
in der Abwasserentsorgung kommen bereits ans Ende 
ihrer Nutzungsdauer. Investitionen in die Erneuerung und 
Erhaltung dieser siedlungswasserwirtschaftlichen Infra-
struktur sowie die Bildung der dafür erforderlichen finan-
ziellen Rücklagen stellen die großen Herausforderungen 
der Zukunft dar. 

Die im Jahre 2021 von der Abteilung 14 erfassten um-
gesetzten förderungsfähigen Investitionskosten für 
Maßnahmen der Siedlungswasserwirtschaft betrugen 
insgesamt 44,7 Millionen Euro. Die Summe der zur För-
derung beantragten Investitionskosten für Maßnahmen 
in der Siedlungswasserwirtschaft betrugen im Jahr 2021 
79,2 Millionen Euro. Davon fallen rd. 22,2 Millionen Euro 
an Sanierungsmaßnahmen an (Kosten sind ohne Umsatz-
steuer angeführt).

Der Barwert der Bundesförderung lag für die im Jahr 
2021 genehmigten Bauvorhaben bei 11,6 Millionen Euro, 
davon entfallen rund 0,13 Millionen Euro auf private Einzel-
anlagen. 

An Bundesförderungen wurden für Maßnahmen in der 
Siedlungswasserwirtschaft im Jahr 2021 rd. 40 Millionen 
Euro an Finanzierungszuschüssen ausbezahlt.

Der Barwert der Landesförderung lag für die im Jahr 2021 
genehmigten Bauvorhaben bei 3,7 Millionen Euro davon 
entfallen rd. 0,13 Millionen Euro auf private Einzelanlagen. 

An Landesförderungen wurden für Maßnahmen in der 
Siedlungswasserwirtschaft im Jahr 2021 rd. 6,1 Millionen 
Euro an Finanzierungszuschüssen ausbezahlt.
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Hydrologische Übersicht 
für die Jahre 2020/2021

Der folgende Bericht zeigt die hydrologische 
Gesamtsituation in der Steiermark für die Jahre 
2020 und 2021 für Niederschlag und Lufttemperatur, 
Oberflächenwasser sowie Grundwasser.

Niederschlag und Lufttemperatur 
Die Jahresniederschlagssummen 2020 waren in der ge-
samten Steiermark in etwa im langjährigen Schnitt, nur 
in der Südoststeiermark lagen sie bedingt durch zahl-
reiche heftige Niederschlagsereignisse in den Sommer-
monaten um ca. 30 % über den Mittelwerten. Betrachtet 
man die einzelnen Monate, so ergab sich ein �zwei-
geteiltes� Niederschlagsverhalten. In den ersten 5 Mo-
naten war es in der gesamten Steiermark viel zu trocken. 
Ab Juni, und hier vor allem im August, Oktober und De-
zember, gab es zum Teil deutlich überdurchschnittliche 
Niederschlagssummen. Im November wiederum wur-
den nur sehr geringe Niederschlagsmengen registriert.

Relative Niederschlagsmenge 2020 in Prozent des langjährigen Mittels

Die Lufttemperaturen lagen im Jahresmittel im Vergleich 
zum mehrjährigen Mittel bei allen betrachteten Stationen 
zwischen 0,2° C und 0,9° C über den Durchschnittswerten. 
An den ausgewählten beobachteten Messstellen lag das 
höchste Tagesmittel am 31. Juli bei 26,5° C an der Station 
Graz Andritz, das niedrigste am 27. Dezember mit -6,2° C 
an der Messstelle Judenburg.

Mit Ausnahme des Gebietes um den Dachstein lagen die 
Jahresniederschlagssummen 2021 in der gesamten Steier-
mark unter dem langjährigen Schnitt. Im mittlerem Murtal 
zwischen Bruck und Graz wurden nur ca. 70 % der durch-
schnittlichen Niederschlagsmenge erreicht. Betrachtet 
man die einzelnen Monate, so ergab sich ein sehr di�e-
renziertes Bild. Der Frühling zwischen Februar und April 
war in der gesamten Steiermark viel zu trocken. Im Mai 
regnete es endlich ausgiebig. Nach dem viel zu trockenen 
Juni folgten die �verregneten� Sommermonate Juli und 
August. In den Herbstmonaten September und Oktober 
wurden ebenfalls nur sehr geringe Niederschlagsmengen 
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registriert, wohingegen in den Monaten November und 
Dezember wieder überdurchschnittliche Niederschläge zu 
verzeichnen waren. 

Die Lufttemperaturen lagen im Jahresmittel zwischen 
-0,2° C und +0,4° C im Vergleich zum mehrjährigen Mittel 
bei den betrachteten Stationen. An den ausgewählten be-
obachteten Messstellen lag das höchste Tagesmittel am 
24. Juni bei 28,7° C an der Station St. Peter am Ottersbach, 
das niedrigste am 12. Februar mit -9,4° C an der Messstelle 
Judenburg.

Oberflächenwasser
Die Durchflüsse zeigten sich im Jahr 2020 analog zu den 
Niederschlagsverhältnissen ebenfalls zeitlich zweigeteilt. 
Während im ersten Halbjahr fast durchwegs unterdurch-
schnittliche Durchflüsse zu beobachten waren, lag das 
Durchflussgeschehen in der zweiten Jahreshälfte an 
allen betrachteten Pegeln fast durchwegs über den lang-
jährigen Vergleichswerten. Dabei zeigten sich in den ers-
ten drei Monaten des Jahres die Durchflüsse zumindest in 
den nördlichen Landesteilen noch überdurchschnittlich, 
besonders deutlich im Februar. In den südlichen Landes-
teilen waren im ersten Quartal nur im Jänner überdurch-
schnittliche Durchflüsse zu beobachten. Ab dem April bis 
inklusive Juni lagen die Durchflüsse an sämtlichen be-
trachteten Pegeln unter den langjährigen Mittelwerten. 

Relative Niederschlagsmenge 2021 in Prozent des langjährigen Mittels

Mit dem Monat Juli änderte sich diese Charakteristik, die 
zahlreichen Hochwasserereignisse im Juli und August 
speziell in den südlichen Landesteilen führten an fast allen 
Pegeln zu überdurchschnittlichen Durchflüssen, die auch 
noch mit Ausnahme von Raab und Sulm im November 
sowie Enns und Mürz im Dezember ab September bis zum 
Jahresende zu beobachten waren. 
Die Gesamtfrachten lagen somit im Norden in etwa im Be-
reich der langjährigen Mittelwerte und in den südlichen 
Landesteilen mit bis zu 25 % (Leibnitz/Sulm) darunter.

Im Jahr 2021 zeigten sich die Durchflüsse in allen Landes-
teilen einheitlich deutlich unterdurchschnittlich, wobei die 
Defizite bei bis zu etwa 40 % lagen. Im Jänner und speziell 
im Februar, in dem bedingt durch die hohen Temperatu-
ren bereits die Schneeschmelze einsetzte, waren landes-
weit zum Teil deutlich überdurchschnittliche Durchflüsse 
zu beobachten. Ab dem März bis inklusive Juni lagen 
die Durchflüsse bis auf wenige Ausnahmen an sämt-
lichen betrachteten Pegeln unter den langjährigen Mittel-
werten. Trotz teilweise auftretender Starkregenereignisse 
und damit verbundenen Hochwasserereignissen in den 
Sommermonaten blieben die Monatsdurchflüsse auch 
von Juli bis Jahresende an allen beobachteten Pegeln, 
vor allem in den südlichen Landesteilen, zum Teil deutlich 
unter den langjährigen Vergleichswerten.
Die Gesamtfrachten lagen somit an den betrachteten Pe-
geln zwischen 19 % (Admont/Enns) bis 37 % (Feldbach/
Raab) unter den langjährigen Mittelwerten.
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Grundwasser
Für die Grundwasserneubildung 2020 war die äußerst 
unterschiedliche jahreszeitliche Verteilung der Nieder-
schläge von Bedeutung. Einer niederschlagsärmeren ers-
ten Jahreshälfte folgte eine niederschlagsreichere zweite 
Jahreshälfte. 

In den südlichen Landesteilen war das erste Halbjahr 
2020 sehr niederschlagsarm und führte zu einem an-
haltenden Absinken der Grundwasserspiegel von Jän-
ner bis Mitte Juni in den Bereich der absolut niedrigsten 
Grundwasserstände. Erst die Niederschlagsereignisse der 
zweiten Junihälfte führten erstmals zu einem merklichen 
Grundwasseranstieg. Die folgenden Monate Juli bis Okto-
ber waren im Süden sehr niederschlagsreich, sodass die 
Jahreshöchstwerte der Grundwasserstände meist Mitte 
Oktober erreicht wurden. Am Ende des Jahres lagen die 
Grundwasserstände in diesen Regionen deutlich über den 
Vorjahresständen und über den langjährigen Mittelwerten.

Bemerkenswert war die Entwicklung der Grundwasser-
situation im Grazer Feld. Seit Juli 2018 war bis Mitte Juni 
2020 ein kontinuierliches Absinken der Grundwasser-
stände in den Bereich der absolut tiefsten Werte seit Be-
obachtungsbeginn gegeben. Erst die regenreichen fol-
genden Monate führten nach über 21 Monaten zu einem 
deutlichen Grundwasseranstieg und erst Ende des Jahres 
wurden die mittleren Grundwasserstände wieder erreicht.

Durchflussganglinien an ausgewählten Pegeln für die Jahre 2020 (grün) und 2021 (rot) im Vergleich zum langjährigen Mittel (blau), Minima 
und Maxima (gelber Bereich)

In den nördlichen Landesteilen lagen die Grundwasser-
stände bis Anfang April noch über den langjährigen 
Mittelwerten. In der Folge führten aber die geringen 
Niederschläge und insbesondere die fast fehlende Grund-
wasseranreicherung im Ennstal aus der Schneeschmelze 
ab April zu Grundwasserständen, die bis Ende Juni unter 
den langjährigen Mittelwerten lagen. Durch die Nieder-
schlagsereignisse im Juli und August wurden die mittleren 
Grundwasserstände wieder überschritten. Im Gegensatz 
zu den südlichen Landesteilen waren dann der November 
und Dezember sehr niederschlagsarm. 

Im Jahr 2021 litten die Grundwasserstände und auch die 
Quellschüttungen sichtlich unter den geringen Nieder-
schlagsmengen.
Die fast fehlende Grundwasserneubildung aus Nieder-
schlägen führte zu einer verstärkten Beanspruchung der 
Grundwasservorräte und somit zu einem deutlichen Ab-
sinken der Grundwasserstände vom Jahresbeginn bis 
Ende April. Erst der sehr feuchte und kühle Mai brachte 
endlich einen mehr oder weniger ausgeprägten Anstieg. 
Aber der folgende extrem warme und trockene Juni ließ 
die Grundwasserstände wieder deutlich sinken. Trotz der 
überdurchschnittlich feuchten Monate Juli und August 
setze sich im trockenen Herbst dieser Rückgang bis Ende 
Oktober fort. Erst die Niederschläge zu Beginn und vor 
allem Ende November führten insbesondere in der Süd-, 
West und Oststeiermark zu einem deutlichen Anstieg der 
Grundwasserstände.
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Die mittleren Grundwasserstände lagen zu Beginn des 
Jahres in allen Landesteilen fast durchwegs im Bereich der 
bzw. deutlich über den langjährigen Normalwerten, Ende 
Dezember hingegen deutlich darunter.

In der Obersteiermark lagen in den ersten vier Mona-
ten die Grundwasserstände im Bereich der langjährigen 
Mittelwerte. Es gab aufgrund der geringen Schnee-
mengen keinerlei markante Grundwasseranreicherungen 
aus Schneeschmelzereignissen. Erst der regenreiche Mai 
brachte verspätet eine deutliche Au�üllung der Boden-
wasservorräte und die Grundwasserhöchststände 2021 
in der ersten Junidekade. Danach war das Grundwasser-
geschehen bis zum Jahresminimum Mitte Dezember von 
sinkenden Werten geprägt.

In den südlichen Landesteilen begann das Jahr 2021 
auf überdurchschnittlichem Niveau. Nach dem Jahres-
maximum der Grundwasserstände Mitte Jänner war dann 
das Grundwassergeschehen von einer lang anhaltenden 
Periode mit geringen Niederschlägen geprägt. Die fast 
fehlende Grundwasserneubildung aus Niederschlägen 
führte zu einem mehr oder weniger starken Absinken der 
Grundwasserspiegellagen, das erst durch die Nieder-
schlagsereignisse des Monats Mai unterbrochen wurde. 
Nach zwei bis vier Wochen mit Grundwasseranstieg be-
gannen im sehr niederschlagsarmen und extrem warmen 
Juni die Grundwasserstände wieder zu sinken. Die Jahres-
minima der Grundwasserstände wurden meist Mitte bis 
Ende Oktober erreicht. Ende Dezember lagen die Grund-
wasserstände in den südlichen Regionen meist unter den 
langjährigen Mittelwerten und deutlich unter den Grund-
wasserständen des Vorjahres.

Grundwasserstände an ausgewählten Messstellen für die Jahre 2020 (grün) und 2021 (rot) mit den entsprechenden Durchschnittswerten 
(schwarz) einer längeren Jahresreihe sowie deren niedrigsten und höchsten Grundwasserständen

Mittlere Grundwassergl. 1997�2013
Grundwasserganglinie 2021

Schwankungsbereich
Grundwasserganglinie 2020
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Nationaler 
Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) 
2021 � Schwerpunkt Steiermark
Mit dem NGP 2021 ging die nationale Gewässerbewirt-
schaftungsplanung in die dritte Periode zur Umsetzung der 
Ziele der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL). Nach dieser letz-
ten Phase sollte entsprechend den Vorgaben der WRRL bis 
Ende 2027 für sämtliche Gewässer der Zielzustand erreicht 
sein. Insgesamt kann festgehalten werden, dass mit dem 
Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan ein wichtiger 
Planungsprozess gestartet wurde, mit dem bereits zahlreiche 
Maßnahmen zur Verbesserung unserer Gewässer umgesetzt 
werden konnten. Es wird aber noch weiterer Anstrengungen 
bedürfen, um mit dieser Verlängerung von 2021 des 2009 be-
gonnenen Planungsprozesses das Gesamtziel, sämtliche Ge-
wässer zumindest in den guten Zustand bzw. das gute öko-
logische Potenzial zu bringen, erreichen zu können.

Oberflächengewässer 
Ökologischer Zustand: Entwicklung bis 2021

Im NGP 2009 wurden bei einer Berichtsgewässerlänge 
von 6.416 km 1.460 Oberflächenwasserkörper (OWK) 
ausgewiesen. Davon waren 15 % in sehr 
gutem Zustand und 20 % in gutem Zu-
stand, 65 % haben nicht dem Zielzustand 
entsprochen. Allerdings erfolgte die Zu-
standsausweisung aufgrund fehlender 
Daten vielfach noch auf einer Risikoab-
schätzung. Für einen besseren Vergleich 
der Entwicklung des ökologischen Zu-
standes der Fließgewässer wird daher 
die Auswertung der Ist-Bestandsanalyse 
2013 herangezogen, da diese auf einer 
wesentlich genaueren Datenbasis erfolg-
te und zu diesem Zeitpunkt auch noch 
keine Maßnahmen umgesetzt waren. 

Die Auswertung der aktuellen Zahlen 
für 2021 ergibt, dass derzeit rund 39 % 
bzw. 2.600 km der Gewässer den Ziel-
zustand erreichen. Rund 60 % bzw. 4.000 
km werden noch immer als mäßig oder 
schlechter als mäßig ausgewiesen und 

erfüllen somit nicht die Ziele der WRRL. Durch die Um-
setzung von Maßnahmenprogrammen seit 2009 konnte 
somit der Anteil an Gewässern im Zielzustand von 34 % 
auf 39 % bzw. um 5 % oder 330 km Gewässerlänge nach-
weislich angehoben werden. Der tatsächliche Anteil an 
Verbesserungen der Gewässerzustände dürfte allerdings 
höher liegen, kann aber durch die verzögerte Wirkung auf 
die aquatische Biozönose vielfach durch Monitoring noch 
nicht nachgewiesen werden.	

Hydromorphologischer Zustand

Auf den Teilbereich Hydromorphologie bezogen befinden 
sich mit 2021 16 % der Gewässer in sehr gutem Zustand, 26 
% in gutem Zustand bzw. gutem ökologischen Potenzial. 
Nicht dem Zielzustand entsprechen rund 57 % der OWK, 
davon werden 29 % als mäßig, 22 % als unbefriedigend 
und 6 % als schlecht ausgewiesen.

Hydromorphologischer Zustand, ' A 14
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Bereits im NGP 2009 wurde festgestellt, dass unse-
re Fließgewässer durch den Wasserkraftausbau und die 
Regulierungsbauten des Schutzwasserbaues sehr stark 
morphologisch verändert wurden. Die so verursachte Be-
lastungssituation durch Staue, Querbauwerke, Restwasser 
und harte Flussverbauungen war im Wesentlichen für die 
Zielzustandsverfehlung unserer Fließgewässer verantwort-
lich. Als prioritäre Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 
wurden daher die Herstellung der Durchgängigkeit und die 
Scha�ung von Fischlebensräumen durch morphologische 
Verbesserungen und Renaturierungen unserer Flüsse fest-
gelegt, wobei die Umsetzung stufenweise bis 2027 erfolgen 
soll.

Im Rahmen der Umsetzung der Sanierungsprogramme 
konnte bisher mit Stand 2021 die Durchgängigkeit für die 
Fischzönose durch Umbau bzw. Errichtung von Fischauf-
stiegshilfen an 421 Querbauwerken (Kraftwerke bzw. Bau-
werke des Hochwasserschutzes) sowie durch ausreichende 

Restwasserdotation von insgesamt 116 Restwasserstrecken 
hergestellt werden.

Ein weiterer Schwerpunkt im NGP 2021 wurde vor allem 
auch auf die Verbesserung der Gewässerstruktur gelegt. In 
der Steiermark wurde schon frühzeitig mit der Erstellung von 
Gewässerbewirtschaftungskonzepten begonnen. Im Rah-
men dieser Studien werden insbesondere morphologische 
Maßnahmenkonzepte erarbeitet, die als Grundlage für die 
Erstellung von Sanierungs- bzw. Renaturierungsprojekten 
dienen. Für Feistritz, Raab, Kainach, Sulm, Liesing, Pöls, Sag-
gau, Pössnitz, Stainzbach und Lassnitz wurden bereits Ge-
wässerbewirtschaftungskonzepte erstellt. Daher wird der 
Schwerpunkt für strukturelle Verbesserungen in der Steier-
mark auf diese Gewässer gelegt. Es konnten bereits rund 80 
morphologische Verbesserungsmaßnahmen an steirischen 
Fließgewässern realisiert werden, die im Zusammenwirken 
mit den Vernetzungsmaßnahmen einen erheblichen Anteil 
zur Zustandsverbesserung beitragen.

Errichtung Nebenarm Sulm, ' Partl 


























